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Es gibt Momente, 
in denen möchte man verweilen. 
Auch als DJ.

Die FANTA 4-Tour zum Album FORNIKA beginnt am
13.11.2007 in Kempten und endet am 08.12.2007 
in Stuttgart. Alle Infos dazu natürlich unter 
www.diefantastischenvier.de

und gut. Parallel laufende Schnäpse müssen auch sein, das Essen ist fettig. 

Smudo berichtet von seinem Flugzeug und seinem bisher schlimmsten 

Flug, als er mit leeren Batterien los flog und dann beim Landeanflug die Räder 

nicht mehr elektrisch ausfahren konnte. Also musste er manuell pumpen, ohne 

zu wissen, ob das funktioniert. Das Landen mit nur halb ausgefahrenen Fahrwerk 

scheint gefährlich zu sein, darum wurde er etwas nervös. Selbst geschicktes 

Fliegen und Abchecken des Flugzeugschattens konnten keinen Aufschluss geben. 

Der daraufhin alarmierte Tower konnte entwarnen: „Scheint ausgefahren zu sein. 

Vielleicht.“ Es ging alles gut und seitdem werden die Batterien aufgeladen.

Themawechsel am Tisch, denn hier sitzen mehrere junge Väter, einschließlich mir. 

Hans sticht, seine Tochter ist schon sechs. Meine erst vier Monate und Smudos 

erst einen Monat. Ich zeige stolz ein Bild auf meinem Handy, auf dem Jimmy Pop 

von der Bloodhound Gang mit meiner Tochter um die Wette grinst. Smudo klappt 

sein Notebook auf und zeigt uns ebenfalls Babybilder. So läuft das unter jungen 

Vätern! Ich nutze die Gunst der Stunde und frage ihn, ob wir noch schnell ein 

kleines Fotoshooting für diesen Artikel einstreuen können, so nach dem Essen und 

vor dem Set. „Geht ratzfatz, nur 15 Minuten. Der Fotograf baut schon auf und du 

musst dich nur hinstellen. Haben wir bei Moonbootica auch so gemacht.“ „Okay, 

wenn´s schnell geht. Hier ist der Schlüssel von meiner Suite. Der Fotograf soll 

schon mal aufbauen, wir machen das dort.“ Bestens.

Wir trinken noch ein paar ViP-Schnäpse auf´s Haus und während sich die anderen 

DJs in den Club begeben, fahre ich mit Flo und Smudo zum Shooting ins Hotel. 

Torsten, der Fotograf, war schon mal fleißig und hat seine Assistentin alles 

aufbauen lassen. Motiv: das Bett. „Smudo, ich habe vorhin etwas geflunkert. 

Wir brauchen für das Shooting schon so ein bis zwei Stunden. Ist das okay?“ Der 

Würgegriff wird erst gelockert, als Torsten panisch „Ein Witz! Ein Witz!“ ruft. Flo 

schüttelt sich die Arme aus, ich ringe nach Luft und Smudo holt zum Deeskalieren 

ein paar Biere aus dem Kühlschrank. Dann wird geknipst. Im Sitzen, im Stehen, im 

Fliegen. Alles prima. „Jetzt noch ein Foto für die Galerie. Ist das okay?“, will ich 

von den beiden vorsichtig wissen. Smudo nickt und schlürft seinen Espresso. Ich 

stelle mich neben ihn – Flo schaut misstrauisch. Torsten drückt ab. Ich reiße mir 

die Hose runter, schneller, als Flo reagieren kann. Die Bilder sind im Kasten, wir 

gehen. Zurück bleiben: ein Flo, verzweifelt. Ein Smou, verwirrt.

Ich fahre schon mal vor in den Club und die Jungs erholen sich noch etwas. Als sie 

dann auch eintreffen, gegen Mitternacht, ist die Welt wieder in Ordnung. „Mäusi, 

mach keinen Mist mit den Fotos!“, flüstert mir Flo ins Ohr. „Nee, das ist nur für 

privat.“ – „Dann is´ gut!“

Groupies schaaren sich um Smudo, der den ganzen Abend charmant-souverän 

bleibt, während er oldschooligen HipHop auf den wild tanzenden Mob abfeuert. 

Das DJ-Pult ist extra für diesen Abend etwas erhöht worden, damit niemand von 

der Tanzfläche aus hochfummeln kann. Macht auch niemand. Smudo toasted, 

rapped und MCd zum Sound und alle feiern mit, während ich permanent neue 

Getränke von der Bar hole. DJs und ihre Tourmanager sind ein durstiges Pack 

– und trinken nicht gerne alleine. Ich werde automatisch mit abgefüllt und bin 

schon sehr peinlich. Als ich Smudo in den Plattenteller stürze und damit den Song 

beende, reißt er meinen Arm in die Luft und stellt mich über´s Mikro der pfei-

fenden Menge vor. Ich bekomme Szenenapplaus und muss Autogramme geben, 

während die Musik wieder läuft. Flo will mich unter Vertrag nehmen: „Du bist so 

scheiße, daraus kann man was machen. Und jetzt geh schon mal nachhause und 

übe ein paar heiße Moves vor dem Spiegel.“

Ich lasse mich übertölpeln, verlasse den Club und gehe üben. Als ich Flo am näch-

sten Tag anrufe, weil ich ihm meine Choreografie zeigen will, geht er nicht ran. Er 

geht den ganzen Tag nicht ran. Seitdem ist Funkstille.

Flo, wenn Du das hier liest: melde Dich mal bei mir! Ich habe trainiert. Wenn Du 

Bock hast, dann komme ich mit auf Tour. Außerdem habe ich mir schon coole 

Autogrammkarten drucken lassen - da bin ich mit Smudo drauf und habe keine 

Hose an. 

081

 zum Album FORNIKA beginnt am

13.11.2007 in Kempten und endet am 08.12.2007 

Ein Abend mit Smudo

Foto: www.torstenhoenig.de

ICH HATTE SCHON MAL DIE EHRE, EINE NACHT LANG ALS RUNDUMSCHERGE DER TURNTABLEROCKER HERHALTEN ZU DÜRFEN. WIR HATTEN EINE PRIMA ZEIT, WAREN ESSEN, 

MACHTEN JEDE MENGE FAXEN, ROCKTEN EINEN CLUB, WAREN AM ENDE GUT VOLL UND HATTEN EINEN PRIMA ABEND. TOURMANAGER FLO, DEN ICH NOCH VON FRÜHER 

KENNE, WAR IMMER MIT DABEI UND SAH MIT WOHLWOLLEN, WIE ICH GEFÄLLIG WAR. ALS ES NUN ANSTAND, SMUDO ZU BETREUEN, WAR ICH FOLGLICH ERSTE WAHL. 

PFIFFIGKEIT GEPAART MIT DUCKMÄUSERISCHER SPEICHELLECKERMENTALITÄT MACHEN MICH ZUM IDEALEN BEGLEITER UND ORGANISATOR ...   Text: Mäusi Joppke

„Wenn das Wetter passt, dann kommt Smudo mit seinem Flugzeug“, erklärt mir 

Flo am Telefon, „und wenn nicht, dann fährt er mit dem Zug.“ Soll mir beides 

Recht sein, im Rahmen meines redaktionellen Auftrags sehe ich Smudo jedoch 

schon schnittig aus einer Messerschmitt steigen, in einer roten, engen Lederkom-

bi. Gerne mit Fliegerbrille. Zack, Foto im Kasten. Stattdessen: nix. Flo holt ihn ab, 

heimlich an mir vorbei, und die beiden wellnessen erst mal im Hotel, damit man 

fit ist für den Smudo DJ-Gig am Abend. 

Im Vorfeld, ich war emsig, hatte ich mich schon schlau gemacht. „Flo, was soll 

ich anziehen, wenn der Held meiner Jugend und meiner Gegenwart und meiner 

Zukunft kommt? Sauber Unterwäsche?“ „Nee, Mäusi, wie immer. Das wird ganz 

entspannt. Wir machen Soundcheck mit Equipment aufbauen, dann gehen wir  

lecker essen, danach noch eine kurz Pause im Hotel und dann geht´s in den Club.“ 

„Okay. Wie immer also. Danke.“

Ich betrete gegen 19 Uhr die Lobby des Hotels und werde vom Rezeptionsperso-

nal argwöhnisch gemustert, obwohl ich nett winke. Die Glotzerei wird mir etwas 

unheimlich, und um das Getuschel zu beenden – vermutlich berät man sich gera-

de, ob man den Sicherheitsdienst benachrichtigen soll – frage ich quer durch den 

Raum, ob Smudo schon da ist. Auf einmal überzieht mich ein Promi-Flair und man 

reicht mir freundlich Snacks und Getränke. Flo kommt, sieht sehr entspannt aus 

und berichtet, Smudo sei ebenfalls sehr entspannt und freue sich auf den Abend. 

Außerdem habe er Hunger und Durst und kommt gleich. 

Klingeling! macht der Fahrstuhl in der Ecke und lässt Smudo frei. Dieser sieht nicht 

hungrig aus, aber gut gelaunt und so schreitet er beschwingt durch die Lobby auf 

uns zu. „Le Smou …“, wispere ich ehrfürchtig, während ich Flos Hand halte vor 

Aufregung. „Hi, ich bin Smudo.“ „Ich weiß.“ Betretenes Schweigen, die beiden 

sehen sich irritiert an. Flo windet sich aus meinem Klammergriff und wischt sich 

die Hand an seiner Hose ab. Ich hatte wohl geschwitzt.

„Na, Burschis, hungrig? Macht der Magen schon knurr?“, frage ich sie peinlich 

im Auto auf dem Weg zum Club. „Ja, habe echt Hunger“, antwortet Flo aus 

Höflichkeit. Ich bin der Fahrer, natürlich, und kutschiere meine prominente Fracht 

sicher durch den Kleinstadtdschungel, während die beiden sich über Gott und 

die Welt unterhalten. Es läuft Musik, die ich ausgesucht habe: Dixie Chicks. Ich ha-

sche nach Aufmerksamkeit, schnippe cool zum Sound und singe mit, werde aber 

ignoriert. Ich lenke nur mit einer Hand und pfeife durch´s offenen Fenster jungen 

Dinger hinterher. Nichts hilft. Flo und Smudo unterhalten sich weiter. Ein „Mäusi, 

alles gut?“ wird stattdessen von mir ignoriert.

Wir kommen am Club an und die Herrschaften bauen das Equipment auf, wäh-

rend ich Landbier besorge. Wir trinken. Der Türsteher kommt und will ein Foto mit 

sich und Smudo und bekommt es auch. 

Alles okay, der HipHop schallt aus den Boxen, alles läuft und wir lassen den Club 

für ein paar Stunden allein zurück, denn das gutbürgerliche Essen wartet. Flo ist 

ganz gierig, hier war er schon früher immer, hat er doch gleich ums Eck rum ge-

wohnt. „Das beste Essen der Stadt!“, beeindruckt er Smudo und mich erst recht. 

DJ Dan D. und Hans Nieswandt sitzen schon da und warten auf uns. Dan, Smudo 

und Flo kennen sich schon persönlich, Hans auch irgendwie und es artet schnell in 

Fachsimpelei aus. Etwas verspätet kommen Alter Ego und wir sind komplett. Die 

Bedienung schleicht aufgeregt um uns herum. Sauerbraten, Schäufele, Grillplatten 

sind die Schlagworte, dazu Biere aller Art. Es wird sehr gesellig und man isst viel 
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mal gezwungen sein, an irgendeinem Punkt noch mal ein Studium zu brauchen, 

dann würde ich mich voll auf das Studium konzentrieren. Dann würde ich das 

von vorne bis hinten durchziehen. Inzwischen muss man sein Studium ja sehr 

tatkräftig finanzieren und ohne jobben nebenher geht das ja eigentlich gar nicht. 

Ist und bleibt für die Studierenden hartes Brot.

NINA   Auch mal Prüfungsstress mitgemacht?

BOB   Klar hatte ich Prüfungsstress – generell denk ich, was man anpackt, muss 

man, soweit es geht, erstmal durchziehen. Insofern hab ich das schon ernst 

genommen. Es waren nur vier Semester – aber die haben mir schon zu schaffen 

gemacht. Im einen Fach mehr, im anderen weniger – aber ich hatte Prüfungen, 

hatte auch – wie immer – Prüfungsangst. Und musste da durch. Bloß, dass es 

dann halt nicht weiter ging.

NINA   Für’s Weiterkommen: Lieber Netzwerke spinnen als mal eine gesunde 

Portion Ellenbogen? 

BOB   Die richtige Mischung aus allem! Aber: Netzwerke helfen einfach. Ich 

finde: abgucken ist erlaubt. Das ist im Leben wie beim Studieren so – sich 

Hilfestellung geben oder kucken, wie packt das jemand anders an, wenn ich 

nicht weiter komme – Fragen stellen! Ist enorm wichtig und bringt einen voran. 

Letztendlich kommt’s aber da dann auch wieder drauf an, sich nicht aufhalten zu 

lassen. Wenn man wo schon einen Schritt weiter ist, muss man auch vorbeizie-

hen. Beim Studium hab ich die Netzwerke vermisst – aber da gehören halt auch 

die richtigen Leute dazu. 

NINA   Was hältst du denn von Studiengängen privater Natur – aus dem Feld 

Musik zum Beispiel von der Popakademie?

BOB   Ich kann mir das nicht wirklich vorstellen ... Obwohl’s ja auch gute 

Beispiele gibt. Wir Sind Helden oder Silbermond, die haben sich ja auch so 

kennen gelernt, hab ich gehört. Insofern kann es ja funktionieren. Man findet 

Gleichgesinnte, die das Gleiche wollen und entsprechend wird so der Start ein 

wenig vereinfacht. ICH kann’s mir NICHT vorstellen. Aber – es würd mich total 

interessieren, wie so was da gelehrt und gelernt wird.

NINA   Kann man denn Kreativität in irgendeiner Form lehren?

BOB   Ich glaube, man kann Hilfestellung geben. Es gibt ja verschiedenste Wege, 

auszuprobieren, wie man am besten an seine eigene Kreativität rankommt. Ach 

ja, was ich generell gut finde an der Popakademie, das ist, dass man ganz viel 

„Sachen drumherum“ lernt: Was hat es mit der GEMA auf sich, was ist ein Label? 

Wer hat da eigentlich was zu tun, wie sieht die Aufgabenverteilung aus? Bei uns 

war das natürlich learning by doing. Man musste sich zwangsweise damit ausein-

andersetzen. Wir haben Schweinereien kennen gelernt, Ungerechtigkeiten, die 

einfach jahrelang praktiziert werden. Insofern: mehr Informationen zu kriegen, 

mehr Verständnis für die Situation zu haben, ist natürlich vorteilhaft.

NINA   Die „Ausbildung“, die man in einer Band bekommt, ist aber auch eine 

ganz außerordentliche – wie bei Euch, wie du sagtest, learning by doing: Sozial-

kompetenz, Organisation und eben auch Sachen wie Buchhaltung ...

BOB   ... und Psychologie! Was nicht zu verachten ist. Wir existieren nun ja auch 
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schon seit elf Jahren. Natürlich gehört dazu, die richtigen Leute gefunden zu haben – so-

dass man so lange Zeit überhaupt miteinander auskommt. Da ist ganz viel Freundschaft 

wichtig. Aber auch Probleme zu diskutieren oder Entscheidungen schnell zu fällen und 

miteinander zu reden ... Im normalen Alltagsleben, mit Freunden, funktioniert ganz viel mit 

wegschieben, auf sich ruhen lassen, mal eine Zeit nicht miteinander reden ... Dann findet 

man schon auch wieder zusammen. Das funktioniert da auch, aber in einer Bandkonstella-

tion geht das nicht. Alles muss gleich beredet werden, man lernt dann auch, individuell auf 

Leute zuzugehen, sich auch anders auszudrücken, wenn ich nur mit einem Bandkollegen 

rede, als mit dem anderen – weil die halt eben alle unterschiedlich sind. Da bin ich total 

stolz drauf: Dass wir so einen guten Umgang miteinander auch haben. Was man dann 

wiederum in seinem Freundeskreis, Eheleben – sonst wo auch – wieder anwenden kann.

NINA   Studenten und MIA. Hat mal jemand eine Arbeit über Euch geschrieben?

BOB: Ja, in der Tat! Und Anfragen für sowas gibt es sogar zuhauf. Wir haben sogar mal 

eine Unterrichtsstunde gegeben für ein Projekt. Wir haben dann daraus eine Stunde zum 

Thema Textinterpretation gemacht – wir wollten zeigen, dass es freigestellt ist, wie man 

Texte interpretiert. Es gibt nichts Vorgefertigtes. 

NINA   Guter Ratschlag vom weisen, alten Bassisten für die jungen Studenten? 

BOB   Ich finde es gut für’s Leben, sich ...  

UND HIER IST ES PASSIERT: Ein Baustellenlärm vorm Haus überdröhnt den guten Bob und 

sein Rat verhallt im Nichts. Vielleicht ist es das: Nicht das Ziel, sondern der Weg ist ganz 

schön. Naja, das Ziel wahrscheinlich auch, wenn es das anvisierte war. Nundann, Bob, 

sollst unsere Antwort auf alle Fragen sein, unsere 42. Wann immer was richtig dufte ist, 

werden wir uns ab jetzt denken: Ach, daaaas war’s wahrscheinlich, was Bob meinte. 

Danke, Bob!, sagt Nina, die in einigen Bands spielte und spielt, studierte, heute schreibt und 

morgen entweder die Fernuni Hagen anmailt oder eine neue Band gründet. Study on! You 

studs and clever gals.
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 MIA. Willkommen im Club“, VÖ: 05.09.08

Weitere Termine und alles Andere auf WWW.MIAROCKT.DE

21.11.08 Kiel / Sparkassen-Arena
22.11.08 Lübeck / Musik- und Kongreßhallen
23.11.08 Münster / Münsterland Halle
27.11.08 Magdeburg / AMO
11.12.08 Siegen / Siegerlandhalle
12.12.08 Osnabrück / Halle Gartlage
18.12.08 Saarbrücken / Garage
19.12.08 Dresden
20.12.08 Mannheim / Maimarkt Klub
23.01.09 Karlsruhe / Festhalle Durlach
24.01.09 Bremen / Pier 2
30.01.09 Offenbach / Stadthalle
31.01.09 Hamburg / Alsterdorfer Sporthalle
05.02.09 Dortmund / Westfalenhalle 2
06.02.09 Erfurt / Thüringenhalle
07.02.09 München / Zenith
13.02.09 Stuttgart / Liederhalle
14.02.09 Köln / Palladium
15.02.09 Leipzig / Haus Auensee
20.02.09 Hannover / Capitol
21.02.09 Berlin / Arena
22.02.09 Rostock / Stadthalle
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HUHU, HALLO! ICH WAR MAL EINER VON EUCH – ICH WAR AN DER UNI EINGESCHRIEBEN, AUCH MAL AN DER FH. FÜR INTERKULTURELLE KOMMUNIKATION, FÜR SOZIALPÄ-

DAGOGIK UND FÜR KUNSTGESCHICHTE. DAS LETZTERE HAB ICH TATSÄCHLICH GERN UND ERNSTHAFT STUDIERT, SECHS SEMESTER LANG. DANN BIN ICH GEGANGEN. BISSCHEN 

LEID TUT MIR DAS HEUT NOCH. ABER EINES MUSSTE WEG: ARBEITEN FÜR DIE MIETE, STUDIEREN FÜR DIE ZUKUNFT, MUSIK MACHEN FÜR DIE SELBSTVERWIRKLICHUNG. UND 

WEIL JEDER, DER AUF SEINER GITARRE RUMHAUT – BEI MIR WAR’S DER BASS – SICH IRGENDWANN MAL DENKT: „WARUM NICHT POPSTAR WERDEN?“ UND SICH SICHER IST, 

DASS ES JA EH AUCH KLAPPT, HAB ICH DIE MENSAMITTAGESSEN DRANGEGEBEN. WEIL MEINE HÜBSCHE KLEINE BAND NACH ZWEI PLATTEN ABER LEIDER AUFGEGEBEN HAT, 

MACH ICH NUN SO WAS FEINES WIE: ANDERE MUSIKER INTERVIEWEN. WIE DAS SO IST, WENN MAN’S SCHAFFT, UM EIN STUDIUM RUM ZU KOMMEN. DA FRAGTE ICH MAL 

NACH BEI BOB, DEM BASSISTEN VON MIA, WIE IHM DAS SO GING MIT STUDIUM UND LEBEN UND DER MUSIK UND DEM GANZEN REST. VON BASS ZU BASS – VERPASSEN WIR 

WAS, WENN WIR NICHT STUDIEREN? WENN WIR STUDIEREN? UND, TATSÄCHLICH: BOB GAB UNS DIE ANTWORT. DIE KOMMT, WIE EIN GUTES ENDE, ABER ERST GANZ ZUM 

SCHLUSS. ALSO: SCHÖN DURCHLESEN, UNTER DER SEMINARRAUMBANK. HIER KANN FÜR’S LEBEN GELERNT WERDEN!     TEXT: NINA KRENSEL

Bob, Bassist bei der Band MIA. – bekannt und beliebt wegen toller Songs über 

Moleküle und hungrige Herzen – stand gut gelaunt und gesprächig Rede und 

Antwort:

NINA    Warst du mal Student?

BOB   Ja, ich hab mich mal im Studentendasein ausprobiert und konnte das vier 

Semester lang aktiv miterleben. Dann hab ich mich aber für die Musik entschie-

den – und bin auch nicht ganz unglücklich drüber, ehrlich gesagt.

NINA   Was hast du denn studiert?

BOB   BWL 

NINA   Uiiii ...

BOB   Aber, halt, ich muss dazu was sagen! Das klingt jetzt total trocken und alle 

denken, was’n das für’n Spießer, aber zu dem Zeitpunkt, zu dem ich das Studium 

begonnen habe, gab es die Musik ja schon, gab es die Band schon. Entsprechend 

wollt ich was studieren, wovon ich in den ersten Sestern schon Know-How mit-

nehmen kann – was, was ich vielleicht ja auch mal gebrauchen könnte. Dann war 

ich mathematisch auch nicht ganz uninteressiert und nicht unbegabt. Deswegen 

lag das dann doch auch nahe. Und: Mittlerweile ist es soweit gekommen, dass 

ich mich um Buchhaltung und Finanzen in der Band kümmere.

NINA   Also gar kein Bedauern, dass da kein Abschluss bei rausgesprungen ist?

BOB   Das ist die Erfahrung, die ich daraus mitgenommen habe: Sollte ich noch 
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MIA. - from BWL to BASS geht ganz gut, sagt Bob.

FOTOS: H. FLUG
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